
T
schechien und Polen sind
normalerweise enge Verbün-
dete, wenn es um Energie-
fragen geht. Die Bemühun-fragen geht. Die Bemühun-f
gen des staatlichen polni-

schen Energieversorgers PGE, ein
Braunkohlebergwerk nahe der tsche-
chischen Grenze zu erweitern, sorgen
allerdings für einen Konflikt zwischen
den beiden Ländern. Eigentlich läuft
die Lizenz des Bergwerks Turów im
April 2020 aus, doch der Versorger PGE
will den Braunkohleabbau dort bis zum
Jahr 2044 fortsetzen. Zudem will der
Energieversorger das Berg-
baugebiet sogar noch aus-
dehnen – und zwar so weit,
dass es künftig bis zu 100
Meter an die Grenze zu
Tschechien heranreichen
würde.würde.w

VON PAOLA TAMMA

Entsprechend wütend
sind die Einwohner der
tschechischen und deut-
schen Städte, die im
Schmutz versinken. Sie
wohnen nur wenige Kilo-
meter von der Mine und ei-
nem ebenfalls von der PGE
betriebenen 1,3-Gigawatt-
starken Kraftwerk entfernt,
das als eines der dreckigsten Europas
gilt. Etwa acht Prozent des polnischen
Stroms stammen aus diesem Kraftwerk,
und ein neuer 450-Megawatt-Block soll
noch in diesem Jahr an den Start gehen.

Die Regierung der tschechischen Regi-
on Liberec hat bereits eine Beschwerde
bei der Europäischen Kommission einge-
reicht. Der Betrieb und die Erweiterung
des Bergwerks könnten 30.000 Tsche-
chen das Trinkwasser entziehen, so die
Argumentation der Regierung in Liberec.

Die polnischen Behörden hätten eine
Reihe von EU-Vorschriften über grenz-
überschreitende Umweltauswirkungen
verletzt und es versäumt, wirksam mit
den tschechischen Interessenvertretern
zusammenzuarbeiten „Die durch die
jahrzehntelange Bergbauaktivität in
Turów verursachte Wasserkrise ist be-
reits in vollem Gange“, sagt Martin

Pů�ta, Gouverneur von Liberec. „Je län-
ger man Braunkohle abbaut, desto
schlimmer wird es.“ Die Kommission
will die Beschwerde prüfen. PGE argu-
mentiert, man habe die geplante Erwei-
terung mit tschechischen und deut-
schen Interessenvertretern „in sehr ho-
hem Maße“ besprochen. Zudem wisse
die tschechische Seite seit 25 Jahren,
dass „im Grenzgebiet Bergbau betrie-
ben werden wird“, schreibt ein Firmen-
sprecher. Zwar überwacht PGE eigenen
Angaben zufolge das Grundwasser der
Region, und generell gebe es keine Pro-

bleme mit Verschmutzung. Das Unter-
nehmen gibt aber zu, dass das Trink-
wasser in der Grenzstadt Uhelná „be-
einträchtigt werden könnte“. 

PGE arbeite an einer unterirdischen
Absperrmauer, um „die Auswirkungen
des Tagebaus auf die Grundwasserge-
winnung zu begrenzen“, erklärt ein
Sprecher. Das kann die besorgten
Tschechen nicht beruhigen. „Die Mine
macht schon jetzt Ärger“, sagt der 37-
jährige Milan Starec. Der Geschäfts-
mann lebt in Uhelná, direkt an der
Grenze zu Polen. In einigen Grenzstäd-
ten sei der Wasserstand in den Brunnen
bereits niedrig. Das zwinge die dort le-
benden Menschen dazu, weniger zu du-
schen, ihre Wäsche bei Freunden zu wa-
schen und Wasser aus einem nahe gele-
genen Bach zu pumpen, sagt er. „Wir
sollten uns nicht daran gewöhnen. Das

Problem sollte gestoppt und gelöst wer-
den.“ Liberecs Gouverneur Pů�ta findet
drastische Worte: PGE spiele „Roulette
mit unseren Wasserressourcen“, sagt
er. Die Regierung in Prag beobachtet die
Kollegen in Warschau genau. Sie will si-
cherstellen, dass „die polnische Partei
die Bedingungen der Tschechen berück-
sichtigt hat“. Falls nicht, werde das Um-
weltministerium der Tschechischen Re-
publik die notwendigen Schritte zum
Schutz der Umwelt des Landes auslo-
ten, sagte ein Sprecher. Das bringt
Spannungen in die sonst durchaus enge

tschechisch-polnische Bezie-
hung. Die beiden Länder sind
in vielen Energiefragen einer
Meinung – von der Kernener-
gie bis hin zur Kompensation
für die Abkehr vom Kohle-
strom.

Auch von deutscher Seite
gibt es Einwände gegen den
Plan. Die Stadt Zittau, auf
deutscher Seite direkt hinter
der Grenze, ist verärgert da-
rüber, wie PGE mit der
grenzüberschreitenden Ver-
schmutzung und dem Lärm
umgeht, den Bergwerk und
Kraftwerk produzieren. „Die
Umweltverträglichkeitsprü-
fung wurde unserer Meinung
nach nicht gemacht, um die

Gesetzesvorgabe zu erfüllen, sondern
nur erfunden“, sagt Zittaus Bürgermeis-
ter Thomas Zenker. 

Zittau liegt in Sachsen, einer Berg-
bauregion, die sich – zusammen mit
dem Rest Deutschlands – dem Kohle-
ausstieg bis zum Jahr 2038 verpflichtet
hat. Es ist auch die Partnerstadt von Bo-
gatynia, der polnischen Stadt, die dem
Bergwerk am nächsten liegt und in der
praktisch jeder für PGE arbeitet. Des-
halb bemüht sich Zenker um Diploma-
tie. „Wir versuchen, ehrlich zu sein,
aber nicht zu hart. Denn die Probleme
auf unserer Seite sind nicht vergleich-
bar mit denen der Tschechen“, sagt er.
„Wir versuchen, unsere tschechischen
Nachbarn zu unterstützen, ohne der
polnischen Seite die Chance auf Ent-
wicklung zu nehmen.“ PGE aber lässt
sich weder von tschechischen Drohun-

gen noch von deutschen Plädoyers auf-
halten. Das polnische Klimaministerium
prüft derzeit einen Antrag des Unter-
nehmens auf Verlängerung der Bergbau-
konzession in Turów bis zum Jahr 2026.
Wegen tschechischer Bedenken wurde
die Entscheidung zunächst verschoben.
Mitte Januar hatte die polnische regio-

nale Umweltbehörde Bedingungen ver-
öffentlicht, die PGE einhalten muss, da-
mit das Unternehmen den Bergbaube-
trieb fortsetzen kann. Damit ist eine
weitere Hürde für das Versorgungsun-
ternehmen gefallen, um beim Ministeri-
um eine Verlängerung seiner Bergbau-
konzession bis 2044 zu beantragen.

NGOs halten das für eine Sackgasse.
„Die polnischen Behörden fälschen das
Verfahren einfach nur“, sagt Aktivist Ku-
ba Gogolewski, der sich in der Stiftung
„Entwicklung Ja – Tagebaue Nein“ enga-
giert. Gogolewski prophezeit, dass PGE
sowieso gezwungen sein werde, die
Turów-Mine zu schließen, da die Emis-
sionspreise steigen und die Klimabe-
stimmungen härter werden. Die Pläne
von PGE werfen Fragen zur polnischen
Klimapolitik auf. Das Land erzeugt etwa
80 Prozent seines Stroms aus Kohle.
Laut Prognosen dürfte dieser Anteil bis
2030 lediglich auf 62 Prozent und bis
2040 auf 32 Prozent sinken. Deshalb ist
Polen das einzige EU-Land, das sich ge-
gen die Erfüllung der Verpflichtung zur
Kohlenstoffneutralität bis 2050 ent-
schieden hat.

Gleichzeitig soll Polen mit zwei Milli-
arden Euro den größten Anteil aus dem
Just Transition Fund erhalten, der von
der Europäischen EU-Kommission als
Teil ihres Green-Deal-Programms vor-
geschlagen wurde. Die Mittel sollen
Bergbau- und Industrieregionen dabei
helfen, sich von Kohle und anderen um-
weltschädlichen Industrien abzuwen-
den. „Ein staatliches Unternehmen
treibt die Expansion einer Kohlemine
voran, statt einen Ausstiegsplan und ei-
ne Transformation vorzubereiten“, kri-
tisiert Martin Hojsik, ein slowakischer
Abgeordneter von Renew Europe. Dies
stehe in direktem Kontrast zu den Aus-
sagen Polens, das Geld des Just Transi-
tion Fund zur Dekarbonisierung zu be-
nötigen.

Dieser Widerspruch ist auch der
Kommission nicht entgangen. „Alle EU-
Mitgliedstaaten werden sich beim Über-
gang zu einer klimaneutralen Wirt-
schaft einer Reihe von Herausforderun-
gen stellen müssen, und deshalb steht
der Just Transition Fund allen offen“,
betont ein Kommissionssprecher. Und
ergänzt: „Dennoch werden wir keinen
Blankoscheck ausstellen.“ 

Streit unter
Nachbarn 
Der polnische Versorger PGE will
in Turów den Tagebau und das
Kraftwerk ausbauen. Deutsche
und Tschechen sind verärgert

In Zusammenarbeit mit

Übersetzt aus dem Englischen von
Annika Janßen. 

Das PGE-Kraftwerk Turów 
ist eines der schmutzigsten 
in Europa
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2019 nahmen 14 von ins-
gesamt 23 Unternehmen
an der Endausscheidung
um den Deutschen Cham-
pion ein. Geht man als Ti-
telverteidiger mit ge-
wachsenen Ansprüchen
ins Rennen? Das ist wie im
Sport. Wer einmal Champion
war, will es wieder werden.
Und ich denke, wir haben auf
der Welle des Erfolgs unsere
Handlungsmaximen noch ef-
fektiver umgesetzt. Wir wis-
sen, dass ein Lebensversiche-
rer den Versicherungsneh-
mer nur begeistern kann,
wenn er ihm ein passgenaues
Gesamtpaket bietet. Und das
deckt sich hundertprozentig
mit unserem Anspruch, alle
Prozesse aus Kundensicht zu
denken und umzusetzen.
Kein Zufall also, dass die Un-
tersuchung mit ihren Katego-
rien Service, Produkt, Preis,
Marke und Digitalisierung die
WWK wieder als besten Le-
bensversicherer identifiziert
hat. 
Haben sich die Schwer-
punkte der WWK verscho-
ben? Was sich immer beein-
druckender bewährt ist die
Konzentration auf jene The-
men, die dem Kunden erwie-
senermaßen Begeisterung
entlocken. Der WWK-High-
Class-Service etwa oder die
vielfältige Mischung aus Ver-
mögensbildung und De-
ckungsschutz bei den Versi-
cherungsprodukten, die wir
den verschiedensten Lebens-
situationen flexibel anpassen. 

Was bedeutet der Sieg für
ihre Markenstrategie? Der
Deutsche Champion belegt,
dass die WWK auf solidem
Fundament im Sinne ihrer
Kunden erfolgreich wirt-
schaftet und so ihr Vertrauen
gewinnt. Apropos Sieg: Nach
wie vor sind wir sehr zufrie-
den mit unserem Engage-
ment als Sponsor. Die Part-
nerschaft mit dem Bundesli-
gisten FC Augsburg tut der
Marke WWK gut. Und wir tun
gut daran, die drei Säulen un-
serer Strategie weiter zu stär-
ken: hohe Substanzkraft
durch beste Geschäftsergeb-
nisse, nachgewiesener Top-
Service und so attraktive wie
moderne Produkte.
Spüren Sie disruptive Ef-
fekte einer immer drän-
genderen Digitalisierung?
Reflektiertes Handeln ist die
Maxime der WWK. Wir wer-
den auch bei der Digitalisie-
rung unserem Ruf gerecht,
indem wir nur tun, was unse-
ren Kunden das Leben er-
leichtert und verbessert.

„DAS LEBEN ERLEICHTERN
UND VERBESSERN“ 

VORSTANDSCHEF JÜRGEN SCHRAMEIER

Jürgen Schrameier, 
Vorstandsvorsitzender WWK
Versicherungen
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Es ist die Bestätigung einer
herausragenden Leistung:
Zum zweiten Mal in Folge
hat die WWK ihre Mitbe-
werber um die Auszeich-
nung als beste deutsche Le-
bensversicherung auf die
Plätze verwiesen. Nach 2019
ist das Münchner Unterneh-
men mit rund 1,3 Millionen Pri-
vat- und 10.000 Vertriebspart-
nern erneut Deutscher Cham-
pion. Der Triumph bedeutet
einmal mehr, dass die WWK ih-
re Kunden zu begeistern ver-
steht – und das wie schon im
Vorjahr in fünf Disziplinen, die
ein differenziertes Bild der
Kundenzufriedenheit ergeben. 
Das Resultat fußt auf Einzelum-
fragen, erhoben und veröffent-
licht von WELT in Kooperation
mit der Beratungs- und Analy-
segesellschaft ServiceValue.
Die befragten Kunden gaben
Auskunft, ob ein Unternehmen
sie in der jüngsten Vergangen-
heit hat begeistern können –
durch seinen KUNDENSER-
VICE, DIGITAL (Homepage,
Apps, soziale Netze), über die
PREISE seiner Produkte und
Angebote, durch die Qualität
seiner PRODUKTE selbst und
mit seiner Strahlkraft als MAR-
KE. Die fünf Studien finden un-
abhängig voneinander und oh-
ne Mitwissen oder Beteiligung
der untersuchten Unterneh-
men statt. Es entstehen so fünf
verbindliche Rankings, die ku-
muliert werden, um die Nr. 1
einer jeweiligen Branche zu er-
mitteln. Zünglein an der Waage
spielt die freiwillige Teilnahme
an einer Management-Analyse,
wenn auch diese Prüfung er-
folgreich ausfällt.
Die erneute Auszeichnung der
WWK als bester deutscher Le-
bensversicherer bestätigt, dass
eine konsequente Umsetzung
nachhaltiger Unternehmens-

ziele Erfolgsfaktor schlechthin
bleibt. Zur Kernidentität der
WWK zählen dabei verschiede-
ne Merkmale: die Servicefähig-
keit, deren Herzstück größt-
mögliche Kundennähe mit Effi-
zienz unter Einsatz zeitgemä-
ßer Technik verbindet; die
hochwertige, innovative Pro-
duktpalette, kontinuierlich auf
die Wünsche und Bedürfnisse
der Kundschaft abgestimmt;
das nachgewiesene leiden-
schaftliche Engagement der
Mitarbeiter. 
Daneben sorgt die WWK nicht
nur mit ihrem Sport-Sponso-
ring für eine prägnante Mar-
kenbildung. All dies fügt sich zu

einem Alleinstellungsmerkmal,
das die WWK mit dem WELT-
Gütesiegel als Deutschen
Champion der Lebensversiche-
rer ausweist. Als einziger der
ob vorliegender Umfrageer-
gebnisse für den Deutschen
Champion qualifizierten Versi-
cherer hat die WWK ihre Ser-
vice-Qualität einer wissen-
schaftlichen Untersuchung un-
terzogen. Diese Service-Poten-
zial-Analyse durch die Experten
von ServiceValue belegt, dass
die erneute Auszeichnung für
die WWK kein Zufall, sondern
Ergebnis eines konsequent
kundenzentrierten unterneh-
merischen Handels ist.

GROSSE VERGLEICHSSTUDIE 

NR. 1 DER DEUTSCHEN
LEBENSVERSICHERER
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Seit Dezember 2018 kürt WELT in Kooperation mit
der Analysegesellschaft ServiceValue einmal im Jahr
unter in Deutschland ansässigen Unternehmen je
Branche einen „Deutschen Champion“. 
Basis der Auszeichnung sind unabhängige Umfragen
zur Kundenbegeisterung in den Disziplinen Service,
Preis, Marke, Produkt, Filiale und Digitalisierung. Jedes
Unternehmen, das in mindestens drei der Disziplinen
überdurchschnittlich viele seiner Kunden begeistert
hat, kann „Deutscher Champion“ werden. Dabei ge-
hen Service, Produkt und Preis doppelt in die Gesamt-
wertung ein. Marke, Filiale und Digitalisierung und zu-
sätzliches freiwilliges Management-Audit werden ein-
fach gewertet. Pro Branche gibt es nur einen Sieger. 

DEUTSCHER CHAMPION 2020 – SIEG IM KAMPF UM
KUNDENBEGEISTERUNG 
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